
Merkmale von Demenz

Demenz
Demenz ist eine fortschreitende Krankheit des Gehirns, bei der Adas Denken und Erinnern mit der Zeit
immer schwieriger wird. Menschen mit Demenz haben immer mehr Konzentrationsprobleme und
Schwierigkeiten, sich neue Dinge zu merken, den Überblick zu behalten und klar zu denken. Manchmal
zeigen Menschen mit Demenz für sie unübliches Verhalten, weil es ihnen wegen der Erkrankung schwer
fällt, ihre Bedürfnisse anders auszudrücken. Das kann für andere Menschen sehr herausfordernd sein.

Was ist “normal” im Alter?
Gelegentliches Vergessen: Manchmal
wird etwas vergessen, an das man sich
später wieder erinnert.
Langsameres Denken: Man braucht
manchmal etwas länger, Dinge zu
verstehen oder Entscheidungen zu
treffen.

Was können erste Anzeichen von Demenz sein?
Häufiges Vergessen von Namen, Terminen oder
Ereignissen.
Probleme, sich in vertrauter Umgebung zurechtzufinden.
Schwierigkeiten beim Finden der richtigen Worte.
Stimmungsschwankungen: oft traurig, ängstlich oder
wütend.

Was tun bei Verdacht auf Demenz? 
Hausärztin/Hausarzt: Erste:r Ansprechpartner:in bei Verdacht auf Demenz
Neurologin/Neurologe/Psychiater:in: Fachärzt:innen, die auf Demenz spezialisiert sind
Gedächtnisambulanz: Gedächtnisambulanz des AKH Wien, Währinger Gürtel 18-20, 1090 Wien, 
+43 1 40400-35470

Guter Umgang mit an Demenz erkrankten Menschen
“Jedes Verhalten hat einen Grund” (Naomi Feil)

Einfühlsame und respektvolle Kommunikation
Verringert Stress und Angst
Verbessert das Wohlbefinden

Gefühle akzeptieren und nicht kritisieren
Einfühlsam sprechen

Im fortgeschrittenen Stadium, wenn Gespräche kaum noch möglich sind, kann Kommunikation über
Musik, Berührung oder Bewegung die Beziehung erhalten.

Quellen: 
https://www.meinmed.at/therapie/validation/1764
https://www.demenz-hilfe.at/fileadmin/user_upload/Media_Library_Demenzhilfe/validation-faq.pdf
https://www.mayoclinic.org/diseases-conditions/alzheimers-disease/in-depth/memory-loss/art-20046326
https://www.schwabe.at/validation/
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Wenden Sie sich bei Verdacht auf Demenz bitte an Ihre Ärztin oder Ihren Arzt!

Aktiv zuhören:
Nachfragen, um die Person wirklich 

              zu verstehen
Alltag der Person vereinfachen
Über positive Erinnerungen sprechen  

Vergesslichkeit
Schwierigkeit

Entscheidungen zu treffen
Verlust von Hobbies

und sozialen
Kontakten

Stimmungsschwankungen
Schwierigkeit
beim Denken Probleme

beim Sprechen Orientierungsprobleme

Schwierigkeiten beim 
Gehen und Schlucken



Gefühle verstehen und akzeptieren:
Es ist wichtig, die Gefühle der Demenzkranken ernst zu nehmen und zu respektieren. Wenn sie
etwas sagen, das für uns nicht logisch ist, ist es wichtig zu verstehen, dass es meist für sie Sinn
macht. Zum Beispiel, wenn eine ältere Person sagt, dass ihr Ehemann, der eigentlich schon
gestorben ist, bald nach Hause kommt, sollte man nicht widersprechen, sondern fragen, wie es
sich anfühlt, wenn er heim kommt.​

Gefühle spiegeln:
Man sollte die Gefühle und Worte der Demenzkranken wiederholen, damit sie sich verstanden
und wertgeschätzt fühlen. Zum Beispiel: "Du fühlst dich heute traurig, oder?"​

Kommunikation ohne zu sprechen:
Viele Menschen mit Demenz können nicht gut mit Worten kommunizieren. Man kann ihnen
durch Berührungen, einfühlsamen Blickkontakt und Musik helfen. Zum Beispiel kann man ihre
Hand halten und gemeinsam ein Lied singen.​ 

Biografie einbeziehen:
Oft hilft es der Person, sich an schöne Ereignisse in ihrem Leben zu erinnern. Es kann
beruhigend wirken und positive Gefühle auslösen, der Person Fragen darüber zu stellen​. Man
könnte die Person auch dazu auffordern, Dinge zu tun, die sie früher oft gemacht hat. Zum
Beispiel: “Möchtest du mir beim Gemüse schneiden helfen?”

Kommunikation bei Demenz

KONTAKT PROJEKT NEDA:
FEM (Mädchen/Frauen): Klinik Floridsdorf, Brünner Straße 68/A3/Top 14, 1210 Wien; Tel.: +43 1 27700 5600

FEM Süd (Mädchen/Frauen) & MEN (Burschen/Männer): Klinik Favoriten, Kundratstraße 3, 1100 Wien;
FEM Süd: Tel.: +43 1 60 191 5201; MEN: Tel.: +43 1 60 191 5454

www.fem.at

 Phase 1: Teilweise Orientierung
       Die Person ist teilweise und auf den ersten Blick normal orientiert - sie verhält sich aber oft anders als

früher.
 Phase 2: Zeitverwirrtheit

Die Person lebt in ihren Gedanken in der Vergangenheit und ist oft an unserer Realität nicht interessiert.
Dadurch ist die Person oft nicht zu Ort, Zeit und Situation orientiert. Sie weiß dann nicht, wo sie ist oder was

gerade passiert.
     Phase 3: Wiederholende Bewegungen

       Die Person macht oft die gleichen Bewegungen, um auftretenden Sprachprobleme auszugleichen und
um so ihre Gefühle und Bedürfnisse auszudrücken (Laute, Bewegungen, Mimik, Gestik).

 Phase 4: Vegetieren
       Die Person ist sehr still, zieht sich (in sich selbst) zurück und reagiert wenig auf die Umgebung.

Validation nach Naomi Feil

Verlauf von Demenz

Kommunikation nach Naomi Feil

Quellen:
https://www.meinmed.at/therapie/validation/1764
https://www.ppm-online.org/krankheitsbilder-senioren/demenz/validation-demenzpflege/
https://demenz-portal.at/aktuelles/validation-bei-demenz-die-grundsaetze/

Naomi Feil (Gerontologin) entwickelte in 1990er Jahren eine Methode zur Kommunikation mit Menschen,
die an Demenz erkrankt sind. Sie hilft durch Respekt, Akzeptanz und Einfühlungsvermögen, Stress und

Angst bei Demenzerkrankten zu verringern und dadurch Wohlbefinden, Lebensfreude und Lebensqualität
zu steigern. 


